
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Wien
	Text2: Österreich
	Text3: Architektur (Bachelor)
	Text4: 2024 / 5
	Text5: - Praktikumsbörse der Fakultät für Architektur und Landschaft
- Praktikumsbörse der ETH Zürich
- Google Suche ("Zielstadt" "Architektur" "Praktikum" - So bin ich auch auf mein Büro gestoßen,
von dem ich nach etwa 3 Wochen Suche eine Einladung zum Gespräch bekommen habe)
Insgesamt habe ich inklusive Bewerbungsphase und Zusage etwa fünf Wochen nach einem Platz
gesucht.
	Text6: "wg-gesucht.de" ist auch in Österreich das übliche Portal. Ich habe gezielt nach einem WG-Zimmer
gesucht und nicht nach einer kompletten Wohnung.
Da es sich durch den befristeten Zeitraum  anbietet, ein Zwischenmietverhältnis einzugehen, war
die Auswahl für den konkreten Zeitraum nicht allzu groß. Man hätte aber durchaus auch einen
Kompromiss eingehen können.
Bei mir war das erste WG-Casting allerdings schon sehr angenehm und in die WG bin ich
schließlich eingezogen. Die Suche nach dem Zimmer hat somit auch nur etwa eine Woche in
Anspruch genommen.
	Text7: Ich musste meinen Wohnsitz in Wien anmelden. Dies erfolgte wie auch in Deutschland in einem
Einwohnermeldeamt. Ich bekam außerdem eine Sozialversicherungsnummer und eine E-Card
(Versichertenkarte)
Außerdem habe ich mich direkt selbstständig um eine Monatskarte für den ÖPNV gekümmert.
Handy und Finanzen funktionieren über die deutschen Anbieter problemlos.
Ein Tipp: Viele Geldautomaten verlangen fürs Geld Abheben Gebühren, die auch nicht gering sind
(5-10€ zum Teil) Deshalb bietet es sich an, beim Bezahlen im Supermarkt (BILLA / Hofer) Geld
abzuheben, so bezahle ich mit meiner Sparkassenkarte jedenfalls keine Gebühren.
	Text8: Mein Büro ist ein großes Büro mit über 100 Angestellten. Strukturiert ist es in "Abteilungen" wie
Wohnbau, Schulbauten, Spitalbauten, Wettbewerb, etc. Dementsprechend beschäftigt sich mein
Büro mit großen Bauprojekten im deutschsprachigen Raum, meist regional.
Die Hierarchie ist ebenso klar geregelt. Ein:e Partner:in ist verantwortlich für ein Projekt und
bestimmt über Finanzen, Management etc. Dann gibt es jeweils eine:n Projektleiter:in und eine:n
Teamleiter:in, die sich um organisatorische Themen kümmern. Die betreuen unterschiedlich große
Teams, die in den jeweiligen Abteilungen an den Projekten arbeiten.

Ich bin in der Ausführungsplanung im Schulbau tätig und arbeite an zwei Schulprojekten mit, die
derzeit im Bau sind. Da geht es um Anpassung der Ausführungspläne - Das heißt dass immer mal
wieder Änderungen in den Plänen eingezeichnet werden, die mit den Gewerken und
Fachplaner:innen abgesprochen werden. Außerdem bespricht man im Team die Verwendung von
Materialien, Farben, etc. Da mein Büro als Generalplaner tätig ist deckt es ein sehr breites Spektrum
der Baustelle ab und ich bekomme einen sehr guten Einblick in die Komplexität der einzelnen
Projekte, an denen ich mitwirke.
	Text9: Ich kannte im Vorfeld schon ein paar Leute in Wien, mit denen ich mich regelmäßig treffe.
Außerdem unternehme ich viel mit meinen Mitbewohnis und hin und wieder auch mit Leuten aus
meinem Büro. Gemeinsam kann man, gerade jetzt im Sommer, in der Alten Donau schwimmen, in
Cafés chillen, in der Natur spazieren gehen, Fahrrad fahren und ansonsten auch alles was man in
einer Großstadt eben so machen kann. Abends/ Nachts hat die Stadt ebenso viel zu bieten - Gute
Technoclubs, Bars etc. Man sollte auf jeden Fall die Dönerläden kennen, die auch nachts noch Bier
für 1€ verkaufen (Side Kebap)

Ich nehme mir jede Woche vor, immer mal wieder einfach draufloszugehen und mir Orte
anzugucken, die ich nicht kenne. Die Stadt hat kulturell so wahnsinnig viel zu bieten und es ist sehr
inspirierend die Atmosphäre hier aufzusaugen.

Es ist auch sehr ratsam, hin uns wieder auf dem Rad/ zu Fuß einfach mal anzuhalten und in
Schaufenster etc. zu schauen, es gibt viele spannende Menschen und Läden zu entdecken.
	Text10: In Wien leben sehr viele Zugezogene. Privat und auch in meinem Büro habe ich viele Leute aus
allen möglichen Ländern (Hauptsächlich Europa) kennengelernt. Durch die Lage an der Grenze zu
Ungarn, Tschechien, Slowakai, Kroatien, etc. gibt es viele kulturelle Einflüsse aus diesen Ländern,
was ich so nicht auf dem Schirm hatte und was ich sehr spannend finde.

Die Stadt ist relativ günstig im Vergleich zu anderen Großstädten, vor allem die Mietpreise.
Die Supermärkte/ Geschäfte schließen nach deutschen Maßstäben sehr früh - werktags um 20 Uhr
und am Samstag schon um 18 Uhr
	Text11: Ich denke dass es immer sehr auf die individuelle Position / Person ankommt.
Was ich aber allgemeingeltend sagen kann, ist dass man, gerade in so einem großen Büro, keine
Scheu haben sollte, nach Aufgaben zu fragen, generell viele Fragen zu stellen und mit Leuten ins
Gespräch zu kommen. So kann man sich gut in den Arbeitsalltag einleben und man langweilt sich
nicht.
Und außerdem sollte man bereit sein, die Stadt mit der größtmöglichen Neugier kennenzulernen.
Wien ist nicht umsonst die "Lebenswerteste Stadt der Welt" :)


